
ine schwierige Diagnose
Zum seelisch-geistigen Zustand des

ridolin Frey VOoOoN en
(1776 —1856)

Jeder Orden und jede Proviınz haben Mitglieder, die ob ıhres harakters Schwierig-
keıiten hbereıten. Manchmal handelt sich relatıv harmlose Fälle vielleicht
momentane heftige Gemütswallungen mıt anschließender Affekthandlung; vielleicht

ımpulsartige Entladungen einer gegenstandslosen Verstimmung einem zutäl-
lıgen Gegenstand (Die Mitbrüder werden ın einem solchen Fall ZeN, der Betreffende
habe halt ‚wieder einmal den Rappel“ und gehen achend ber das orkommnıs
hinweg); der Mißmutige, die bei jeder Gelegenheit feststellen, daß ben alles
schıef gehe und mıt ihrem Pessimismus der klösterlichen Famılıe gelegentlich auft
die Nerven geben;: der Querulanten, die keinem Ort und auf keinem Posten
und mıt keinem Vorgesetzten zufrieden sınd

Schwieriger lıegen die Verhältnisse, Ina  - überhaupt nıcht ahnt, daß ıne
seelısche Störung, ıne abnorme Veranlagung der Sar ıne Geisteskrankheıt vorliegt
und inan daher den Betreffenden unter die Böswilligen un! Schuldbaren e1inN-  An
reiht un deshalb mıt aszetischen Mitteln und diszıplinarıschen Strafen einschreıtet.
In früheren Zeiten stand Ina  - solchen Källen meıst hılflos gegenüber. Die Psychologie
befaßte sıch Trst spät mıt der sogenannten Charakterkunde und die Psychiatrıe ist
eine zıemlich junge W ıssenschaftt. ıs ist durchaus begreiflich, wenn ÜUsere Vorfahren
oft achtlos un verständnislos solchen Krscheinungen vorüber gıingen, die ihnen
nıe ach Symptom und Ursachen beschrieben worden D hat lange gedauert,
Hıs auf diesem Gebiet fachmänniısche Aufklärung geboten wurde, wıe 1€es P, Chry-
SOSTOMUS Schulte, O.F.M.Cap., ın seinem Buch a i e  e e  C (&  €  C  >

nervosen Seelenleiden wıssen m u 3 (Paderborn 19206; 3 Aufl
für die geistlıchen Kreıse hat Man wird infolgedessen mıiıt großer Nachsicht
ber rühere Källe urteılen.

Unter diesen Umständen ist nıcht blofß interessant, eın  d Aktenstück durch-
gehen, das VOL fast 150 Jahren geschrıeben wurde, sondern ist zugleich ungemeın
aufschlußreich für die Reaktionen der klösterlichen Gemeinschaftt gegenüber einem
seelısch leidenden Mit:bruder. Das Dokument ist überdies wertvoll, weıl ıne Reihe
VO Kapuzinern erwähnt werden, die ın der Geschichte der Schweizer Kapuzıner-
Provinz ıhre Rolle spıelen. Wenngleich iıhr Verhalten uch DUr gestreift wird,
erhält doch ıne neue Beleuchtung, die INso beachtenswerter ıst, weıl aus dem
nennenden Zeitabschnitt wen1g Akten vorlıegen. Endlich gewährt das Dokument
Kınblick in gew1sse Gebräuche der Provinz, die a4UuSs andern geschichtlichen Quellen
nıcht bekannt se1ıin dürften.

Der Vorfall begınnt ım Jahre 18303 Die Schweizer Kapuzıner-Provınz hatte soeben
die schwierigste Periode seıt iıhrem Bestand durchgemacht. Denn ın den Jahren

vollzog S1IC. in der Eidgenossenschaft jene gewaltsame Umwälzung, die
INan | 21eENDNEN pflegt. Die französischen Um-
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sturzideen wären u  hber die Grenzen gedrungen un hatten nıcht hblofß politische Un-
botmäßıigkeit der einstigen Untertanengebiete, sondern kriegerische Interventionen
Frankreichs, Österreichs und Rußlands ZU. Folge. Die aufgezwungene Regierung be-
drohte den Bestand der Klöster, verbot die Aufnahme VO Ovizen und lockte die
Unzufriedenen aus den Konventen. Die Provınz verlor ın jenen fünf Jahren beinahe
150 Mitglieder durch Tod: andere notgedrungen 1ns Ausland geflohen un
mehrere ın den Weltpriesterstand übergetreten. In den Klöstern selbst hatten diese
polıtischen Kreignisse manchen Verstößen die Disziplın geführt, sodaß mäan
einerseits straffere Zügel anzıehen, andererseits mıt dem vollen Eınsatz der noch VeTr-

blıebenen Kräfte rechnen muflßte
Dies ist der Hintergrund des Nu besprechenden Vorfalls, der sich Frıdo-

lın Frey aus Olten dreht Die näheren Angaben über Sein Lieben verdanken WIr  m ıhm
selbst. Als nämlıch die Helvetische Regierung 1m Herbst 1798 ın allen Klöstern der
Schweiz mıt Hılfe eines Fragebogens die Personalıen, Studien, Aemter us W fest-
stellen lıeß, gab Fridolin a seıin Geburtsort se1  a Olten (Kanton Solothurn), WO

1ım Jahre ( B E Ma1) auf den Namen Joseph Phılipp* getauft worden se1i Studien
habe VorT seinem Ordenseintritt In Schwyz, Olten und Solothurn gemacht und
diese mıt der Rhetorik gekrönt. Dann trat beı den Kapuzınern ın Altdorf eın
(26. September ach damaligem Provinzbrauch wurde Ina  — nach dem No-
Vızıat als einfacher Kleriker bald ın dieses, hald in jenes Kloster versetzt, hne 1N-
dessen en Studien obliegen. FEr Fridolin wurde 1797 nach Stans und 1798 nach
Schwyz gewlesen. Als iıh der Reglerungsbeamte 1mM Herbst dieses Jahres fragte, ob

austreten wolle, entgegnete C se1 gewillt, die fejerlich getanen Gelübde
halten. Ob Lieblingsstudien habe?, autete eıne weıtere Frage. lle Patres des
Klosters füllten diese Rubrik miıt persönlıchen Bemerkungen AU:  n Nur der Kleriker
Fridolin gab nıchts an® Wenn eın Jungmann VOo Jahren, der dem Priestertum
entgegenstrebt, keine Vorliehe für eın Fach bekundet, darf mäa ıne apathısche
Veranlagung vermuten, falls nıcht eın stark entwickeltes Allgemeininteresse VOT' -

herrscht. Möglicherweise hatten die unmıttelbar voraäausgeSäangenen Kriegserlebnıisse
(Stans un: Schwyz standen 1798 1im Mittelpunkt des Aufstandes) iıh: stärker be-
eindruckt als mMa  } ahnen konnte.

Im Jahre 1800 durfte Frater Fridolin ım Kloster Sursee das Studium der Theolo-
gıe beginnen und bereıts traten die ersten auffälligen Anzeichen seınes Gemütszu-
standes auf, w1e WILr gleich AUS der dokumentarischen Unterlage sehen werden. Man
überhörte das Alarmsignal und sandte den Kleriker 1801 nach Solothurn, ıh:
auf das priıesterliche Apostolat vorzubereıten. Kr wurde den höheren Weihen _

gelassen, erhielt uch die zeıtlıch beschränkte Beichtjurisdiktion, ber noch nıcht
das Predigtpatent, em eın  — bschlußexamen VO einer bıschöflichen Kommission
vorausgehen sollte. Nun ereigneten sıch VO unı 18973 eıne Reihe VO Zwischen-
fällen, die Vvorerst en Anschein erweckten, handle sich Ungehorsam und Ver-
stocktheıt der Sar böswillıge Störung der klösterlichen Ordnung. Die Obern
ühlten sıch verpflichtet, mıt jenen Mitteln einzugreifen, die den Umständen —

gepalst schıenen. Das Aktenstück möge 19008 die Vorfälle berichten!

Das Protocollum malus I 266 (Provinzarchiv Luzern. Abk. - PALz) kennt
die Vornamen Fridolins N1C

2 Bundesarchiv Bern Abk. - BAB): en der Helvetik, 1407, tfol 183
Verzeichnis des Kapuzinerklosters Schwyz, aufgenommen OV 1798
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Species actı
concernentis Fridolinum OÖltensem Capucinum Sacerdptem 8

Olodoro Sub [ Julüt 1803. A.R Provincialem* directae Sunt
Littere sequentes ab A.R Heriberto OCIL 1CcCarı0

K Commissione Guardiani Custodis nostri® factum quoddam
refractarium Fridolini Oltensis Studiosi Paternitati vestirae DCI-
scribere jubeor, qu1 praeter plures alias irrespectuosas et CyNIcas ob
locutiones praesertim Junii durante publica CONTtra Patrem
Superiorem peractas, longiori abhinc tempore 1ın choro acolyti officio
fungens NO  -} solum tenulssiıma et miserabiliter languida sed ad taedium
tot1us chori insolita profundiore OCe intonare antiphonas CONSUueVvIt.
aepius admonitus, ut clariore OCC ef altiore uteretur, eodem modo SCIN.:
DPCTI perexit. Tandem huius propterea Custode pulpito et
Vesperis abire Jussus illusoriis 1ın Ntemptum Superioris exhibitis S1ZN1S

Dieses Schritftstück befindet sich 1im Original 1im Vatikanischen Archiv Arz
chivio Nunziatura di Lucerna, Fasc. 50 Die en der Fasc. 49 und 50
wurden VO Verfasser dieses rtiikels chronologisch geordnet, da die bisher
chaotisch vermischten Dokumente WO. über ausend Stück) DUr schwer auf:  Z
tindbar 3 9
Provinzial WAar in diesen Tagen P. Quiriacus Woltisberg, VO Klein-Dietwil,AÄargau, (1743—1808). Vor seinem Eintritt hatte die humanistischen Stu:

1en 1n Luzern gemacht (Rhetorik) In den Jahren 1217 War Lektor
1in Schwyz. Dann zuerst 2 9 in Dornach, darauf Guardian in Sursee,
Kapperswil,; Bremgarten. In den Jahren 2—17 96—18 eitete
unter schwierigen Verhältnissen das Kloster Luzern. 1795 wurde erster De:
initor un!: 15802 Provinzial ro mal I, 21 P. Siegfried Wind, Z ur Gez
schichte uUuNnserer Provinzkapitel, in Collect elv Franc. 37—42 1839
Hier wird P, Quiriacus irrtümlicherweise W ol£fisberger genannt). Als ihn
die helvetischen Beamten fragten, welche Wissenschatten vorzüglich be.
trieben habe un: welches seine Lieblingsbeschäftigung sel,; antwortete „„UVeco-
nOomie un Regularitaet” (BAB elv 13835, fol. 95: undatiert; wahrscheinlich
VO November Das Wort „‚Kegularitaet” wird 1n Briefen des P, Qui  E  £
r1aCus wiederkehren.
Es ist nicht zufällig, dafß der Klosterobere VO Solothurn seinen Vikar Pater
Heribert Disteli, VO en, (1743—1807) miıt dem Kapport den P. Provin-z
1al betraute. Er esa: ine gewandte Feder aut eigener Aussage (BABelv 1374, fol 395) hatte acht Volksschulklassen und Philosophie studiert,ehe den Kapuzinern kam Als Lieblingsstudien bezeichnete hiloz
sophie un: Iheologie, als bereits Jahre zahlte Gewiß Zeichen eines
aufgeschlossenen Geistes. Das Lektorat hatte ‚WarTr VO ME innege-habt; dann wurde nach damaliger Provinzpraxis Vikar un!: mehrmals
Guardian. Als Oberer des Klosters els (1795—1798) griff ug17958 schriftlich ın die erregte Debatte, ob Katholiken rlaubt sel,; einen
Eid auf die NEUC helvetische Einheitsverfassung abzulegen. Seine Erklärungauf die WIr bei der Behandlung der Kapuziner ZU eit der Helvetik zurück-
greifen werden zeugte für einen klaren, selbständig denkenden Kopf; S1e
g1ing dem Regierungsstatthalter des damaligen Kantons Linth derart auf die
Nerven, da{fß s1e „„als förmliche Kriegserklärung” einschätzte und daher die
Zentralregierung weitersandte (BAB elv 8I9, fol 285 {£-)Der unmittelbare ere P. Fridolins hie{fß P. Iso VO AÄrx, VO  ®} Egerkingen,(1754—1824). Bevor Guardian 1n Solothurn wurde, hatte als Christenz
ehrer, Beichtiger, Prediger un: Lekto  L  x der Philosophie und Theologie gewirkt
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C X155C ab aliis fuisse dicitur Ab Ila die dum nNnterım S1stere
et VeN1Lam licentiamque petere debuisset hucusque SCHADCI choro emansıt
et G: abstinentia 110 et pıtantıa ut resipisceret relictus
est At nihil MUutaTtus fraterne et paterne PIaCCIDUC SUO Patre Lectore
eft 1DSO (0)898  OÖONC mihi inJuncta admonitus ut humiliz
aret et tandem VCNN1Lamı EeTILUrUu: Superiorem adiret nullatenus amen

pert1nacla reduci Tandem ut huius improbitati finem
'aceret Custos hodie pCI Pedellum ante prandium ®

fectorium VOCAaVIıt paterne COrrexX!;ı et ut statım disciplinam et postea
exercitia‘ aceret 110  - ut Guardianus tantum, sed ut Custos Prac  Z

cepl At Fridolinus, loco, ut humiliter faceret UnNC nullam
C habere disciplinam, (qua ab alio sibi porrecta) UnNnc sudarium®
19103  - deposuisse reponebat audacter hoc autem ut fornacem de.
poneret semel-bisztertio JUSSUS, et 1DSC tert10 respondit NO  - 1ta
CSSC, ut refectorio deponeretur, atque 1ta inobedienter refectorio
ad suamı cellam FCHTCSSUS est Quo facto et1am Custos egrediens
Vnbli Familiae decidendum reliquit quid hisce CITrCUMSTtTANUS agendum
videatur? QqUO stat1ım resolvit ut hoc factum simpliciter perscribatur

Provinciali et relinquatur eidem, qualis dicto Fridolino
dictanda videatur nterim 1DSC publicam et chorum frequen-
taret1©

(eigene Aussage: BAB elv 1396 fol 295) Er machte sich bei der helz
vetischen Munizipalität der St Ursenstadt eliebt da{fß SIC ihm Mai
1802 C1N rühmliches Zeugnis für kluges Verhalten während der VIGT Re:
volutionsjahre ausstellte un SsC1H längeres Verbleiben Kloster Solothurn
wünschte Pius Meier, chweiz Capuciner-Chronik amn HS

Dieses Zeugnis ist vielleicht nicht jeder Hinsicht C1iNn Lob
denn CNSC Freundschaft mi1t der Revolutionspartei scheint etwas Zwiespältiges

sich tragen Immerhin tellen WIT fest da{fsß die Kapitularen ih:
15 Mai 15802 ZU Provinzdeftinitor und Z Generalkustos wählten Im
re 1805 wurde dagegen blo{fßs dritter und 1808 N1NUTr vierter Deftfinitor
( Siegfried Zur Geschichte uUuNserer Provinzkapitel 189)
Die LExerzitien dauerten damals noch zehn Tage Jeder machte SI für sich

CISCNCN Kloster Diese Ubung War anläßlich der Zusammenkunft des Pro  E
vinzdefinitoriums Luzern Aug 1785 wieder eingeschärft worden Wer
S1IC lange hinausschiebe, solle nicht mehr Aaus dem Kloster geschickt
werden 187)
Aus dieser Bemerkung ist ersichtlich, da{fß bei der Strafdisziplin Refek  E  P
tor1um, die verschiedenen Verordnungen des Ordens vorgesehen War und
noch 1St (vgl Satzungen der Mindern Brüder Kapuziner, Kap 2253 das
Sudarium UVO der AuSSCZOSCH und die chläge die Schultern
eführt wurden Die prompte Antwort Fridolins verrat überdies, da{fi
sich bei dieser andlung 1E übliche Praxis der TOVvinz andelte
Es erührt sympathisch W16C der (Guardian TOTLZ SC1INeEer Stellung als TOVinz-
kustos die Klosterkommunität über das weltere Vorgehen entscheiden t Ein
Autokrat scheint olglic. nicht Vielleicht War diese Freiheit egCN”
über der Familie geradezu Ausdruck der Helvetischen Umwälzung, die J den
Untertanen volle Gleichberechtigung M1 den regierenden tänden rachte
Nur bis hieher geht der Brief des Vikars Heribert Disteli Er Wäar wohl
uch der die glückliche Formulierung fand die 308 Entscheidung über den
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vindicandam Fridolini inobedientiam superandam ejus PDPCT  Z  D
tinacı1am Provincialis CH: Definitorio 1pPsum ad interim Con-
fessionali suspendit, Solodoro Badam utavıt

Elapsis duobus mensibus R. P. Angelicus** Deftinitor et Custos Badae
datis ad Provincialem Litteris ab petut, ut lata SUSpeNSLO tollaz
TUr Fridolinus admittatur ad confessiones excipiendas. Annuit DC
t1t1s Angelici Provincialis, simulque promisıit, CuUuraturum,
ut Fridolinus ad COoONcCcloNnatorıum Promoveatur, dummodo ut
bonus religiosus vivat,
exhibeat. d} Crga SUOS Superiores ut obedientem

Suspensione sublata Fridolinus excipiebat confessiones, AT e]us
probatio ad finem vergebat. De hoc instructus Franc.-Salesius!  <
Badae tunc Guardianus accessit Provincialem illo tempore inibi
ex1istentem dixit: valde dubitare, Fridolinus ad obtinen-z
dam approbationis renovatıonem CXaImmnecn sıit subiturus. His perceptis

Provincialis ad VOCavıt Fridolinum, egitque illo NO
ut Superior C subdito, sed ut Pater Cu. filio, ut amıcus Cu. am1ıco

schwebenden Streitfall dem TOV1NZ1a überlassen und Fridolin unter;
dessen iın die Gemeinschaft einzugliedern. Ausgestoßene verbohren sich Ja me1l-
stens rst recht 1ın ihre seelischen Schwierigkeiten. „Psychopathisch ist, wer
unter seiner Abnormität leidet, oder unter dessen Abnormität die Gesellschaft
leidet”:; diese Deftinition Schneiders wird VO einem Fachmann als die bisz
her beste bezeichnet: Jk Wyrsch, Gerichtliche Psychiatrie, ern 1946,

11 P. Angelicus Weilsenbach, VO Bremgarten, (1736—1812), schien durch sein
Alter, seine ellung un: seine persönliche, versöhnliche Art der rechte Mannn

se1in, Fridolin auf bessere Wege bringen. Als Prediger 1in Arth,
Bremgarten und Rapperswil, als Provinzsekretär VO PE  r als Deftfinitor
9—17. dürfte reiche Lebenserfahrungen gesammelt haben.
AÄus der VO der Helvetischen kKegierung geforderten Rechenschaft über das
Kloster en, dem seit 1795 vorstand, erfahren WIr folgenden Umstand
Seine Lieblingsbeschäftigung estehe 1n der Errichtung und Verbesserung der
Bibliotheken (BAB elv 1348, tol 146) Tatsächlich baute die Bibliothek
des Klosters Zug ach den Personalakten des AlLz galt als groler Kunst-
kenner und restaurierte die meısten Klöster, denen vorstand. Wenn AÄnge-
1CUS erreichte, da{fß der ihm als „pertinax‘ und „inobediens” übersandte

Tr1doliın schon nach wel onaten für die deelsorge verwenden WAdTrL,
dies uch für seine sdA5d artium , die nach Gregors des Gr Regula

pastoralis, Capil, im „regimen animarum esteht
1° Der NEUEC CGuardian des Klosters Baden, P. Franz ales Abyberg, VO Schwyz,

(1745—1819), /d. eliebt als feuriger Prediger. In dieser Eigenschaft wirkte
in Sarnen, Andermatt, Sursee, Zug, Wil und Baden Wiährend der Helvetischen
Periode (1798—18053) rlebte schwere Tage. Im Herbst 1/98 sollte das
Guardianat VO Appenzell übernehmen. Als ankam, WAar das Kloster VO
Ooldaten besetzt, velche die Patres gefangen hielten Die Seelsorge wurde ihnen
verboten un das Kloster wiederholt schikaniert. Im re 1799 anliäfßlich
der Volkserhebung die französischen Okkupationstruppen wurde
nach St. Gallen 1Ns Gefängnis geschleppt. iIm pri 18500 hätte die Lei:  z
tung des Klosters Schwyz übernehmen sollen och die Kegierung lehnte ih
als „unruhigen Revolutionär” ab, weil sich eben nicht, w1e Iso VO AÄrx,
miıt der Ordnung befreunden wollte. Wir werden diesem tüchtigen und
tapferen Manne in einer spateren Studie begegnen.
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Ser10 amen admonendo, ut Rev.mo Dno Commissario Episcopali
compareat ad acquirendam approbationis prolongationem examıiıini
subjiceat. Facile promisit Fridolinus. At promis_sis haud stetit, ut
exX1tus docebit.

Litteras abs Guardiano Badensi CU) proscitu
Fridolini ad Rev.mum D.num Commissarium directas determinatus

erat exam1n1s habendi 1es Examinator VOCAaTUS, prandium paratum,
quid vero”r Contra SUam promi1ssionem prius datam ad Rev.mum Dnum
OmMMissarium confterre Fridolinus proterve recusavit, quid ulterius?
Alius PTO instituendo examıne dies fuit indicatus. A+t Fridolinus VeOL:

Orum immemor ad id COM PAaATETC secunda 1Cce detrectavit haud S1iNne
Rev.mi D.ıni Commissarli Eppalis 1ps1usque Secretarii scandalo.

Kx tempore Fridolinus nedum SaCcrIas confessiones NO excepit, sed
adigi potuit, ut SACIamnl distribueret Synaxim.*®

Badae 1n congregatione ibi habita fuit Fridolinus ciıtatus 1ın PIO7
vincialatum, 1ps] propositus PETIVETSUS SUUuS hucusque vivendi modus,
Sacra Regula stricte obligans, obligatio, qUAMGUAM habet ad red  2
dendum dignum in vinea D.ni oOperarıum, quod Uunc 1n finem in
SACIUIMN Ordinem sit receptus, quod verseiur in periculo aeternae damna:  z  2
nation1is, Ss1 SUa pertinacla NO resipiscat, Ss1 NO  - studeat voluntatem
]Jussa SUOTU Superiorum eXequl eic etc.

Tandem adhibitis sSer11s adhortationibus fuit dimissus, sub SPC,
quod ad meliorem frugem sit rediturus Dornacum mutatus, NeCNON Pa
ternae vigilantiae Lazar1 ibi Guardiani COMMEN:

13 ach diesen Vortfällen möchte INa  ; meıilnen hätte INa  - erkennen
ollen, da{ß nicht böser %  S, sondern eın abnormaler harakter vorlag. Wir
dürfen aber nicht nach heutigem Ma{ßistab InNnessenhn Selbst über Joh Michael
ailer, der in jenen Lagen und als einer der ersten Geistlichen auf
katholischer NSeite tiefenpsychologische tudien machte, wurde jungst das Ur:
teil efällt „Die Art seiner Selbstbeobachtung und gelegentlichen Fremd-
beobachtung ist völlig naiv” (Ig Weilner, Gottselige Innigkeit. Die rundz-
haltung der religiösen eele nach M. Sailer, Regensburg 1949, 374) In
ähnlichem Sinne War gewilß NalV, dem ranken P. Fridolin mıiıt der ewigen
Verdammung drohen, mıit aszetischen otiven ine Sinnesänderung her-
beiführen wollen, ih VO Kloster Kloster schleppen, das under

14
einer Umstellung erwarten.
„Paternae vigilantiae commendatus’” diese Bemerkung scheint
auf wel hervorstechende Eigenschaften des Guardians VO Dornach weisen:
Väterliche Besorgtheit un: strenge C Ein Urner besitzt s1e meist naturhaft.
Sonst wissen WIr über P. Lazarus Trösch, NUT, W as das Protoc.
mal. 11, 232 aussagt: Katechet, ikar, 1804 Guardian 1in Dornach, 1807
Guardian 1in Appenzell,; dann öfters Vikariate. Von E wohnte im
Kloster Altdorf ohne Ämter. Strenge en WIr ihm zugeschrieben. Der
ext des obigen Aktenstückes berechtigt unNns dazu. Man ore un edenke
Precibus, monitis, minis!” Der P. Guardian steigert seine ittel Sogar Dro:
hungen wendet uch die Mohrenwäsche (videntur lavasse Aethiopem)
wird kaum SdI sanft VOTSCHOMMECN worden se1n. P. Fridolin reaglerte, wıe
seinem abnormen Zustand entsprach, mit grölderer Widersätzlichkeit: Ja
lehnte L07°4 den Sakramentenempfang
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datus At Rev.da Definitio Guardianus Dornacensis videntur Aavasse
Aethiopem: Oorum precibus, monitis, M1N1Ss Fridolinus adduci haud
potuilt, ut EeXamenN subiret.

Guardianus Dornacensis durante tempore paschali annı PTaC-
cedentis direxit ad Provincialem litteras, quibus intimatur, quod

Fridolinus contfessionem paschalem nedum deposuerit, simulque qUaC-
ritur quid s1it agendum, s1 intra 1€eSs prox1mos eandem deponere recuset
Respondit Provincialis quod S1t declarata 1pSs1us voluntas, ut Friz
dolinus contiteatur. Si NO exequatur declaratam anc voluntatem inter:  D  z
dicatur 1ps1 celebratio m1ssae NC ad IMECNSaml NECEC eXIra pro  Z  D
DO: 1ps1 vinum.

Die AÄpr 1805 Guardianus 1n praesentia tot1us familiae
gabat, a1dmonebat Fridolinum, ut obligationi paschali quoad confessio-
116 faciat satıs A+t surdo loquebatur, proficiscebat nih Die 22da
ejusdem CONvOCavıt Guardianus Patres UNaCUuIN

Fridolino 1n Provincialatum Fridolino SUua obligationem denuo
1n memori1am revocavıft. A+t rustra. Potius excandescebat, declarata

Provincialis voluntas 1ps1 fuit intimata. His peract1s Cuarz
dianus concedebat Fridolino tres dies ad deliberandum, quibus elapsis
ad COCHaMl 1psum interrogaVvıt, SUam contfessionem deposuerit. Quo
protervissime in conspectu Oomn1um respondente, quod NON, reposult

Guardianus: Crg officialiter 1ps1 declaro celebrationem missae
ad emendationem 1ps1 CSSC interdictam vinum sibi NO

tore concedendum. His pe1or £actus AC quası 1n rabiem actus SUa

sententia NO tore discessurum declaravit licet Sangulnı1s ef
fundi contingeret Denique 25 ad CcCOeNanl loco SUO velut vel ut
T10SUS: discedens accessit Guardianum SUO 1in loco sedentem tam in
eundem QUaM in reliquos Patres abominandas excusationes
cerbissima convitia effutiendo, ter abire jussus„ ter obedire recusavıt.
Tandem urgente bli Familia desuper scandalisata V1 fuit abductus

pOStero die Solodorum translatus. Informatus de hoc Provincialis
praecepit, ut Fridolinus 1n cubili detentus SAaCTd perageret exercıtlia
confessionem deponeret generalem. At Fridolinus de mente Pro-
vincialis bis praesentibus testibus instructus fraterne, amıce, ser10 ad.
mon1tus et rogatus hucusque NO potur persuaderi, ut ]Jussa CQUCIC
tur

Spectata illa infracta pertinacla R. Definitorium ANNO 1805 77ma Junii
decrevit contra 1psum Fridolinum juxta ]Jur1s praescr1ptum procedendum
CSSC tanquam COntira incorrigibilem, s1 pCI obserata cella inclusus
et JeJjun10 maceratus praescr1ipta exercıitia spiritualia pCeTI decem 1€eSs UNaCUull

confessione generali detrectaverit, a ad commonitiones
paternas et fraternas pertinax in SUua inobedientia perseveraverit.
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Jam ero dum DCI triımestre Solodori, PCI trimestre Sarnae ei modo 1C
Lucernae  15 pCI ertium trimestre at S1C jam DCI 9 menses in statu prae
fixo ad paternas diversorum Superiorum exhortationes, commot10.
Nes et SUav1ssimas et1am SuUasiones pertinax perseveret SCINPDCT, immo @

ligiosorum particularium et1am illorum qUuUOS ipsemet agnoscit am1Ccos
fraterna consilia et monita irrideat constanter, nullaque SPCS vel inimae
emendationis affulgeat, PTOCCSSUS contra ipsum instituendus abs Proz
vinciali mihil® fuit COMM1SSUS, quUO tanquam incorrigibilis comprobatus
CUu ecclesiastica permi1issione SAdCTO Ordine dimitti possıit.

Verum antequam PIOCCSSUS cOon{ira incorrigibilem inchoetur, indagandum
eft decidendum CSsSsec videtur DCI impartiales ef per1tos judices, nde ejus  Z  Z
dem incorrigibilitas Trtum ducat obfirmatur. An malitia, CUul PTIO:  Z
CEOSSUS in ordine ad POcCcNam dimissionis intentari valeat? An amentia

15 Die Vefsetzungsangaben des Protoc. mal II, 266, sind UNSCHAU, lückenhatt
irrig; denn r1ıdolın wurde 1m re 1805 nicht ach Rapperswil

mutiert, wı1ıe dort e Wir werden in uUuNserer Darstellung der Hel:
vetik och oft die Angaben des Protoc. korrigieren mussen.

16 Das vorliegende Dokument rag keine Unterschritft. In den Akten ist der
Name des Berichterstatters, der hier den päpstlichen Nuntius schreibt,
nirgends direkt genannt. Wir wollen daher auf einem andern Wege erforschen,
WEr die Feder führte

AÄAm OV 1805 schreibt P. Erasmus Baumgartner, VO Bernhardzell, ZUr
eit Guardian und Kustos ıin aden, Joseph Cherubini, der auditor SECNC  Aralis der päpstlichen Nuntiatur in Luzern WAarT, folgende Zeilen n Provinz
cialis seıit dem Z2. Juni 1805 War dies Franziskus Fournier, VO Ro
mont—) plurimum rogaVvıt, ut Excellentissimi (d.h des Nuntius) et vestrum
humillime implorem auxilium PTro dirimenda lite P. Fridolini ad Oomn1a ob.
stinatıs religiosi, de qUO mentionem teci FreESPONSUMUC acceplIl; cell.ımum
Roma concedente, [} PDTrOÖOCECSSUM instituere, simul eft Causam finire, modo
eadem, ut apostolicis praec1pitur constitutionibus dignoscatur. Hanc TacIc*
quisıtam Causae notionem praestabit brevi vel Guardianus u(er:nensis) vel KR. P. Exprovincialis ibidem Vicarius, qQUEMYUC his destinaverit

Provincialis, qUCM esto.
Utinam n horum audire vel scire deberem! quam quietus, qUuamVIslaboribus Onustus, 1n cella forem ! Igitur PCI istum vel illum omnimodo

aperiretur, quam supplex commendatam volo, ut salvetur Contftratris anıma,
quı moratur Lucernae custoditus. Ah, res1ipiscat, OpfO, OTOQUC eN1xI1Ss precibus,
Nam VeEIrIC 110 alıu: QqQUaIn Ordinis decorem et individuorum salutem quaero ’(Vat AÄrch., Nunz di Lucerna, Fasc. 50) P. Erasmus War der Vertrauens-
IMNMann der Nuntiatur, wıe viele Dokumente des Fasc. 50 erkennen lassen. och
die Leitung des Prozesses Fridolin wurde nicht ihm übertragen, wahr-z
scheinlich, weil in Baden weilte. Die HS der „Species Facti” rag nicht
seine Schriftzüge. em geht Aaus dem vorausgehenden Briet hervor, da{fß

die Widerspenstigkeit P. Fridolins
P. Provinzials anderer Meinung ist

glaubt, während der Beauftragte des
Hat vielleicht F Oymacıs, Exprovinzial un: Vikar in Luzern, die Ver-

handlungen mit der Nuntiatur geführ Die Handschrift weist nicht auf ih
Er chrieb sehr eckig. Er hätte gewilß ine fremde Feder nehmen
können. och ein anderer Grund ält unNs vermuten, Provinzial VO
ihm sa P. Quiriacus hatte sich nämlich 1m Jahre UVO mit dem Nuntius
überworften (wegen P. Cornelius VOoO Baden, der sich außerhalb des Klosters
herumtriebh und VO apostolischen Vertreter geschützt wurde) Der Brietwechsel
unz di DC,. Fasc, 50, Schreiben VO 14. Januar und 17. März ze1lg
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potius, quUa processul ejusmodi NO daret locum? Porro alienatae mentis
suspi1clionem ingerunt judicia sequentia:*“

Timendum in P. Fridolino videtur vitium originale sangul1nIis, Cu
inter 1PS1US maJjores CONsangu1neOs aliquae jJam et NnOom1ina-
tim uae Moniales amitae ejus in CONVENLIU Monialium Badae in
amentiam manifestam prolapsae sint, ef 1n ad mortem DeCI  D  Z
severaverint.
Jam ut studiosus saecularis NOTAS quasdam singularis Omnino indolis
praesetulisse dicitur ab ejusdem tunc sodalibus.

easdem NOTAS jam in novıtiatu minore parte Familiae, sed 19(08)

maJore dimittendus censebatur.
Jam ante 13 ut studiosus cCapucıinus Surlaci in examıine ordi  2  Z
Narıo0 DPIO confessariis junioribus NEeEC verbulum respondere voluit,
sed quatuor examinatoribus ad qUaeVvIis quaesıita mMutus DPCTI  Z  D
mansıt, et NONNISI am1icorum persuasionibus tandem FreVOCaTtus ad
aiInen respondit.

Solodorano Guardiano praetensiones faciebat OMN1INO ab
surdas: ut sibi DIO vel PTro mafire Si1ia stipendia solvantur m1ssarum,
quas absque praescitu Guardiani SU1S iberis m1Ssis PTro
CONventu applicasse praetendebat. Stipendia gratis Patribus
sibji oblata recusavıt, sed solo Guardiano Ila de jJure
igebat.
W4 superliore narratione patert, ante biennium Badae quoad
CX4amMen R.mo Commissario subeundum ut luna mutabatur.
Pertinax denegatio Confessionis aNnNnuae ab Ecclesia praeceptae et
alia super1us enarrata, nesSCIO dicam sacerdoti, sed 1r0 sensato,
qui alias de nullo crimıne Sif SUSpECTUS, attribui possint
Tandem ad INECNSCS jam obserata cella Varılıs in conventibus
inclusus saeplus diversis superioribus aliis Patribus eft
Fratribus sihi amıcıs aliunde admonitus, PCTSUASUS, rogatus fuit, ut
]Jussa faciat aequissimae Superiorum submitttat voluntati, ut S1C
SCSC iberet STAatiu SUuL detentionis SUa4dc voluntariae et culpabilis
inertiae, ut prudenter morigereque SCICHNS ut alii habendus ei
tractandus SCSC utilem reddat operarıum 1ın vinea Dni eic eic At

eutlich, daß die Spannung zwischen beiden Männern weiterdauerte.
War somit der P. Guardian [9) Wesemlin der Beauftragte ? Es ware 1es

P. Exuper Decombis, VO Gampel, (1755—1826), SCWESCNH. Der graphologische
Vergleich zwischen der Species Facti un einem leinen Brief P, Exupers
den Auditor Cherubini (Lucernae, 11 Nov 1806;: Nunz. di Luc., Fasc. 50)

17
spricht dafür, sofern die knappe Vergleichsmöglichkei einen Schlu{1ß% rlaubt
WDa iIna  ®] 1m Definitorium noch Ende des Jahres 1805 (vgl den Briet des
P. Erasmus VO Nov die „„Malitia” Fridolins laubte, ZECU:
SCHh die 19008 folgenden acht Überlegungen deutlich, da{ß der Schreibende einer
besseren Diagnose ähig WAaT ; denn sieht ine el VO Anzeichen, die
auf die „alienatio mentis”’ schließen lassen.
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ipse Omn1a omn1ıum irridet consilia et monita, SCSE innocentem
Ja  alT, contessionis NO indigentem, Spiritu illuminatum et
confirmatum, ut ad bonum Provinciae Superiorum in]ustitias detegat
atque confundat eic eic daepe ad commonitiones NeC verbulum
reponit, sed acet, auft vertit ad materiam OmMN1INO alienam .18

Diese acht Überlegungen des Berichterstatters zeigen, daß die OÖbern TStT ı1m Jahre
1806 jene Methode anwandten, die eigentlıch Ausgangspunkt hätte sein sollen: Kr-
hebung der Vorgeschichte oder, wıe die Medizın sagt, der Anamnese. Die Vorge-
schichte eines Menschen ıst on ungeheurer Wiıchtigkeit für das Verständnis
einer Persönlichkeitsstruktur.!? Man hätte sıch manchen Ärger un!: vielleicht uch die
Bloßstellung VvVor dem anostolıschen iuntius können: denn Qus der Tatsache,
daß die „Species Factiı“ nıcht nach RKom weıterleıtete, sondern in seinem Nun-
tıaturarchiv ad cta legte, beweıst eindeutig, daß die Meinung des Berichterstat-
Lers teılte und ın P. Fridolin keinen böswilligen Ordensmann, sondern einen be-
dauernswerten Psychopathen sa

Was geschah mıt Fridolin? Das Protocollum malus hat folgende Notizen: „1805
Rapperswi) eti Solod  OÖOltae 1854 senN10r Provinclae, 1Dıque leo uUunctius 9 Jan
18506 obıt Aetat. 80 Rel. 6029° Die Strichlein deuten darauf hın, daß dıe hro-
nısten während eines halben ahrhunderts keine Versetzungen, ber uch keine Ämter
und besondern Leistungen verzeichnen hatten. Im Todesjahr erschien dıe Mitte1i-
lung ın der Presse: „Den Jänner (18506) starb ın Olten Fridolin VOoO Olten

Jahre alt Jahre fast immer ın einsamer Zelle, eLtwas geıistesverwirrTt, ber
still un unbekannt. 1823 nahm Tage und 1824 bereıts 11 Tage lang nıcht die
geringste Speise, konnte geistlichen Funktionen nıcht verwendet werden, lehte
armer als einer der alten agyptischen Einsiedler. uhe und Fasten machen alt“21.

Laurentius Casutt OFMCap.
18 Der Zeitpunkt der Abfassung der Species Facti kann in folgender Berechnungerschlossen werden. Aus dem lext ist ersichtlich, da{fß Pater Fridolin nach

der Definitoriumssitzung VoO 27. Juni 1805 ın verschiedenen Klöstern
einer eingeschlossen wurde. either selen Nnu NeunN Monate VETrSANSCIL.Somit müßlte die Abfassung 1n den Monat pri oder Mai 1806 fallen. och
NUu scheint dieses Datum nicht mit der Person des P, Exuper vereinbar
se1IN ; denn dieser wurde erst 12. Juli 1806 für das Guardianat und die
Kustodie VoO Luzern vorgeschlagen, als niıimlich P. Provinzial Franziskus als
Generaldefinitor ausersehen wurde (berichtet P. Erasmus den Auditor
Cherubini). Leider War kein Begleitbrie{f ZUrFr Species Facti aufzufinden
Rud Allers, Heilerziehung bei Abwegigkeit des Charakters, Einsiedeln-Köln
1936, 104 ff „Man mu SCH, da{( diesen rhebungen 1m allgemeinen leider
viel zl wenig Aufmerksamkeit geschenkt wird, un! INa  - sich anscheinend
nicht hinlänglich klar arüber ist, w1ıe viel AUus einer wirklich umfassenden
un!: sachgemäifß e€WONNECNCNHN Vorgeschichte für die kKkenntnis eines Menschen
und die Einrichtung der Heilerziehung lernen ist  P Wenn dies heutiz
SCH Menschen gesagt werden mu{3, kann Ina  ® umso leichter verstehen, da{ß
INa  - 150008 Jahr 1803—06 der Vorgeschichte P. Fridolins weni1g Aufmerksam-:

20
keit schenkte, bis eben eın fortschrittlicher Kopf sich der Sache annahm.
Protoc. mal IL, 266 Er starb wohl iın der Nacht VO auf den an21 PALz VoL137,; p. 49 ast gleichlauten chrieb die Kirchenzeitung 1m Jhrg1856, S, 33 un: der VWahrheitsfreund (1856) 1le diese Mitteilungenirren sich in der Angabe, P. Fridolin habe 35 37 in einsamer @
gebracht. In Wirklichkeit VO 06—185 N:  u Jahre
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